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Beitrag zur Kenntnis 
der Anisotomini 
(Col.) Klein-Asiens 

von 

Josef HLISNIKOVSKY 

Praha 


Mit 23 Textabbildungen 


Agathidium (Cyphoceble) besucheti sp. n. (fig. 1—4). 

Groß, flach gewölbt. Kopf pechschwarz, Clypeus und ein Längsmackel auf 
der Stirn rotbraun; Fühlergeißel und Beine rotgelb, Taster, Fühlerendglied und 
Halsschild gelbrot. Flügeldecken rotbraun; entlang der Naht mit einem von der 
Basis bis zur Spitze, seitlich bis fast zur Mitte reichendem pechschwarzen Mackel; 
entlang des Seitenrandes von den Schultern bis ins letzte Zehntel der Flügel¬ 
deckenlänge ebenfalls mit einem schwarzen Mackel. 

Kopf groß, flach gewölbt, fast doppelt so breit wie lang, schmaler als das 
Halsschild, mit Schläfen, welche Vi der Augenlänge erreichen und durch eine 
flache Sinusrille vom Scheitel getrennt sind. Sehr fein, sehr unregelmäßig, zerstreut 
punktiert (die Punkte stehen um 3—6 Durchmesser gegenseitig entfernt), nicht 
genetzt. Clypeus vorn leicht ausgerandet, gegen die Stirn durch eine schwarze, 
elliptische Linie getrennt. Augen von oben gesehen flach; von der Seite gesehen 
sind sie doppelt so lang wie breit. Fühler kurz: 1. Glied sehr dick, die Innenkante 
stark ausgebuchtet; 2. kurz fast kugelig; 3. keulenförmig, fast doppelt so lang wie 
das 2., etwas kürzer wie 4 + 5; 4. länger als breit, nach innen etwas ausgebuchtet; 
5. fast so breit wie lang, nach innen spitz; 6. breiter als lang, nach innen spitz; 
7. doppelt so breit wie lang, breiter wie das 6.; 8. doppelt so breit als lang, etwas 
breiter wie das 7.; 9. asymmetrisch, mehr als IJA mal so breit wie lang; 10. etwas 
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breiter als das 9.; Endglied schmaler als das 10., II /2 so lang wie breit, viel 
kürzer als 9 -f 10. 

Halsschild schmaler wie die Flügeldecken, etwa doppelt so breit wie lang; von 
oben gesehen etwas unterhalb der Mitte am breitesten. In der Mitte gemessen 





Abb. 1—4. 

Agathidiiim (Cyphoceble) besucheti sp. n. 

1. Grundriss, Holotypus; 2. Seitenriss; 3. Fühler des $; 4. Auge und Schläfe. 

beträgt das Maßverhältnis der größten Breite zur Länge, beziehungsweise Höhe 
64:33:33 Einheiten. Von der Seite gesehen ist der Vorderrand vorgezogen, die 
Vorderecke fast rechtwinklig abgerundet, der Seitenrand leicht gebogen, die 
Hinterecke stumpf, breit abgerundet. Seicht, zerstreut, fein, etwas stärker als der 
Kopf punktiert (die Punkte stehen um 3—5 Durchmesser gegenseitig entfernt), 
auf der Scheibe sind sie schütterer. Nicht genetzt. 
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Flügeldecken wenig gewölbt, im hinteren Viertel steil abfallend; wenig kürzer 
wie zusammen breit (68:73). Mit vortretendem, stumpfwinkligen Schulterwinkel. 
Der Nahtstreifen reicht bis etwas über die Mitte. Etwas stärker als das Halsschild: 
und dichter punktiert (die Punkte stehen um 1—2 Durchmesser gegenseitig entfernt), 
aber ohne Reihenbildung. Nicht genetzt. Flügel normal entwickelt. $ 5—4—4. 

Länge 3,00 mm. Breite: 1,8 mm. 

Verbreitung: Bolu, Emalik, alt. 950 m, Turquie, 25. V. 1967, leg. CI. Besuchet 
1 $ Holotypus in coli. Mus. Geneve. 

Die Art ist nahe verwandt mit temporale Sahib., von welcher sie sich einmal 
durch die Färbung, die ähnlich der von discoideurn Er. ist, einmal durch den sehr 
fein, zerstreut punktierten Kopf, die langen Schläfen, die länger sind wie der 
Durchmesser der Augen unterscheidet. Von discoideurn Er. unterscheidet sie sich 
vor allem dadurch, daß jedwege Netzung fehlt. Dem erfalgreichen Forscher 
H. Dr. CI. Besuchet, Geneve, in Hochachtung gewidmet. 

Agathidium (Neoceble) osmanicum sp. n. (hg. 5, 6) 

Mittelgroß, gewölbt, eiförmig. Glänzend braunrot, Seiten-und Hinterrand des 
Halsschildes und ein Streifen entlang der Naht heller durchscheinend; Fühler¬ 
geißel, Taster und Beine hell rostrot, Fühlerkeule schwärzlich. 

Kopf flach gewölbt, etwa D/s mal so breit wie lang (33:18); fein unregelmäßig 
zerstreut und seicht punktiert (die Punkte stehen 2—5 Durchmesser gegenseitig 
entfernt). Nicht genetzt. Clypeus vorne gerade, von der Stirn durch eine sehr feine 
Bogenlinie, die schwarz angedeutet ist, getrennt. Augen, von oben gesehen, sehr 
schmal. Fühler kurz, mit deutlich abgesetzter Keule: 1. Glied breit, fast doppelt 
so breit wie das 2.; dieses röhrenförmig, D /2 mal so lang wie breit; 3. keulen¬ 
förmig, nur wenig länger als das 2., kürzer als die zwei nächsten zusammen; 
4. länger wie das 5., welches länger als breit ist; 6. so lang wie breit; 7. breiter als 
lang; 8. so breit als das 7., aber kürzer; 9. länger als das nächste, fast mal so 
breit wie lang; 10. kürzer, aber breiter als das 9., doppelt so breit wie lang; Endglied 
schmaler wie das 10., kürzer als 9 + 10. 

Halsschild kaum schmaler wie die Flügeldecken, doppelt so breit als lang. 
In der Mitte gemessen beträgt das durchschnittliche Maßverhältnis der größten 
Breite zur Länge, beziehungsweise Höhe 50:25:34 Einheiten. Von der Seite gesehen 
ist der Vorderrand in der Mitte vorgezogen, die Vorderecke nicht vorgezogen, 
abgerundet; der leicht gebogene, fein gerandete Seitenrand geht zügig in die 
breit abgerundete Hinterecke über; der Länge nach wenig gewölbt. Etwa halb so 
stark punktiert wie der Kopf; die Punkte auf der Scheibe seicht, zerstreut, gegen 
die Ränder stärker und dichter. Nicht genetzt. 

Flügeldecken kürzer als zusammen breit (47:51). Ohne Nahtstreifen. Mit 
stark vortretender, einem Rechten sich nähernden, an der Spitze abgerundeten 
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Schulter. Stärker und dichter als der Kopf punktiert (die Punkte stehen um 
1—2 Durchmesser gegenseitig entfernt). Polyedrisch genetzt; die Netzung ist aber 
nur bei bestimmter Beleuchtung sichtbar. Flügellos. Die Vorderschienen stark 
verbreitert; vorne beträgt das Verhältnis der Länge zur Breite 16:4 Einheiten. 

Männchen: In der Mitte der Hinterbrust befindet sich ein kleines, tiefes 
Grübchen. Vordertarsen und 1. Mitteltarsenglied erweitert. Aedoeagus lang, 
röhrenförmig. An der Basis etwas eingeschnürt, dann bis ins letzte Viertel nur 
wenig verengt; hier abgebogen, etwas verdickt und dann keilförmig, am Ende 
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Abb. 5 und 6. 

Agathidium (Neoceble) osmanicum sp. n. 
5. Fühler des d"; 6 Aedoeagus. 


mit kurzer Spitze. Parameren schmal, kürzer, am Ende abgebogen und ver¬ 
breitert. 

Länge: 2,2—2,3 mm. Breite: 1,05—1,1 mm. 

Verbreitung: Bursa, Uludag, Turquie, alt. 1980 m, 22.VIL1969, leg. CI. 
Besuchet: 1 ^ Holotypus, 1 $ Paratypus in coli. Mus. Geneve. Bursa, Turquie, 
leg. CI. Besuchet: Paratypus in coli. Mus. Geneve, Paratypu sin coli. 

Hlisnikovsky. 

Sehr nahe verwandt mit marginatum Sturm. Die Art unterscheidet sich einmal 
in der Mikrostruktur und zwar ist der Kopf und das Halsschild nicht genetzt, 
während diese bei marginatum St. doppelt genetzt sind; einmal durch die Bildung 
des 2. Fühleigliedes, durch die andere Form der Vorderschienen. Weiter ist die 
Art flügellos, während marginatum Sturm normale Flügel hat. Der Aedoeagus 
ist vor dem Ende im Seitenblick verdickt, mit keilförmig zugespitztem Ende. 
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Agathidium (Neoceble) tauricum sp. n. (fig. 7—10) 

Klein, stark gewölbt, glänzend. Pechschwarz, Halsschildränder schmal braun¬ 
rot durchscheinend; Fühlergeißel und das letzte Fühlerglied, Mandibeln und 





Agathidium (Neoceble) tauricum sp, n. 

7. Grundriss des Holotypus; 8. Seitenriss; 9. Fühler des cj; 10. Aedoeagus. 

Beine rotbraun, Taster gelbrot; die zwei ersten Glieder der Keule schwärzlich. 

Kopf groß, flach gewölbt, breit (die größte Breite verhält sich zur Länge wie 
2:1). Doppelt punktiert: ziemlich stark und dicht (die Punkte stehen um 1—2 
Durchmesser gegenseitig entfernt), weiter mikroskopisch fein, dicht (die Punkte 
stehen um einen Durchmesser gegenseitig entfernt); zwischen je zwei stärkeren 
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Punkten stehen 5—8 mikroskopisch feine. Clypeus vorne gerade, ohne Stirnlinie. 
Augen flach, aus der seitlichen Kopfwölbung nicht vortretend. Fühler kurz: 
1. Glied dick, röhrenförmig, doppelt so lang wie breit; 2. um die Hälfte schmaler 
als das 1., länger als breit; 3. kurz keulenförmig, um ein Drittel länger als das 2., 
kürzer als 4+5, welche länger als breit sind; 6. breiter als lang, mit nach innen 
gerichteter Spitze an der Seite; 7. nur wenig breiter als das 6., aber kürzer; 8. 
asymmetrisch, kürzer als das 7., schmaler als das 9.; dieses asymmetrisch, um 
die Hälfte breiuter als lang; 10. kürzer als das 9. fast doppelt so breitals lan!g 
Endglied kurz, nr 1 Y 4 mal so lang wie breit, schmaler als das 10. 

Halsschild schmaler als die Flügeldecken, fast doppelt so breit als lang. In der 
Mitte gemessen beträgt die größte Breite zur Länge beziehungsweise Höhe im 
durchschnittlichen Maßverhältnis etwa 45:24:38 Einheiten. Von der Seite gesehen 
ist der Vorderrand in der Mitte etwas vorgezogen, die abgerundete Vorderecke 
nicht vorgezogen, der fein gerundete Seitenrand fast gerade, die Hinterecke breit 
abgerundet. Sehr fein, zerstreut punktiert (die Punkte um 2—3 Durchmesser 
gegenseitig entfernt), dazwischen hautartig genetzt. 

Flügeldecken kahl, breit oval, leicht gewölbt. Kürzer als zusammen breit. 
Die Schultern treten stumpf hervor, an der Spitze abgerundet. Die Seiten fein 
gerundet. Ohne Nahtstreifen. Seicht, zerstreut, aber viel stärker als das Hals¬ 
schild punktiert (die Punkte stehen gegenseitig um 2—4 Durchmesser entfernt); 
mikroskopisch fein, hautartig genetzt und mikroskopisch fein, zerstreut punktiert. 
Flügellos. Schienen schmal. 5—5—4. 

Männchen: Vordertarsenglied 1—3 leicht erweitert, auf der Unterseite mit 
feinen Borsten schwammartig besetzt. Metasternum in der Mitte mit tiefem Grüb¬ 
chen. Der linke Oberkiefer ist etwas stärker und verlängert. Aedoeagus kurz, an der 
Basis abgebogen, dann abgeflacht und gerade, gegen die Spitze zu verengt, am 
Ende zugespitzt, die Spitze selbst leicht nach außen abgebogen. Parameren kürzer, 
sie reichen nur bis zur Hälfte der ovalen Ausstülpölfnung. 

Länge: 1,95 mm. Breite: 1,3 mm. 

Verbreitung: Kali Dag, Orta Toroslar, alt. 2000 m, 16.V.1929 leg. Weirather: 
1 (J Holotypus in coli. Hlisnikovsky. 

Nahe verwandt mit graecum Hlisn. Durch die doppelte Punktierung des 
Kopfes, die Flügeldecken, welche kürzer als zusammen breit sind und ihre Mikro¬ 
skulptur, leicht zu unterscheiden, wobei graecum Hlisn. normal entwickelte 
Flügel hat. 

Agathidiums (s.tr.) tibiellum sp. n. (fig. 11—14) 

Mittelgroß, gewölbt, kurz eiförmig. Rotbraun, Taster gelbrot. 

Kopf groß, flach gewölbt, ohne Eindrücke; doppelt so breit wie lang, nur 
um ein Drittel schmaler als das Halsschild. Äußerst fein, seicht, zerstreut punk¬ 
tiert und mikroskopisch fein, hautartig genetzt. Clypeus vorne ausgebuchtet, ohne 
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Stirnlinie, am Rande mit kurzen, schwarzen Längstupfen. Augen schräg gestellt, 
aus der seitlichen Kopfwölbung besonders hinten vortretend. Ohne Schläfen. 



Agathidium (s. str.) tibiellum sp. n. 

11. Grundriss des 0 ; 12. Seitenriss; 13. Fühler des o; 14. Aedoeagus. 

Fühler kurz, einfarbig rotbraun: 1. Glied dick, röhrenförmig; 2. halb so dick wie 
das 1., länger als breit, kaum halb so lang wie das 3., welches lang, keulenförmig, 
fast so lang wie 4 — 5 -p 6 ist:4. um die Hälfte länger als breit; 5. länger als breit: 
6. so breit wie lang; 7. und 8. fast gleich lang, breiter als lang; Keule abgeflacht: 
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9. um die Hälfte breiter wie lang; 10. breiter wie das 9., aber kürzer, doppelt so breit 
wie lang; Endglied lang, eichelförmig, so lang wie 9+10 und so breit wie das 10. 

Halsschild etwas gewölbt, mehr als 154 so breit wie lang. In der Mittel¬ 
linie gemessen beträgt das durchschnittliche Maßverhältnis der größten Breite 
zur Länge beziehungsweise Höhe 63:39:35 Einheiten. Von oben gesehen liegt die 
größte Breite etwas unterhalb der Mitte. Von der Seite gesehen, ist der schmal 
schwärzlich gesäumte Vorderrand in der Mitte kaum vorgezogen, die Vorderecke 
breit abgerundet, der fein gerundete Seitenrand fast gerade, die Hinterecke breit 
abgerundet. Mikroskopisch fein punktiert und genetzt. 

Flügeldecken glänzend, eiförmig, etwa um ein Drittel kürzer als zusammen 
breit (56:72). Die Schultern sind flach abgerundet. Ohne Nahtstreifen. Doppelt 
punktiert: einmal seicht, zerstreut, fein (die Punkte stehen um 5—7 Durchmesser 
gegenseitig entfernt), einmal mikroskopisch fein, zerstreut. Hautartig genetzt. 
Flügellos. Schienen sehr stark verbreitert, abgeflacht; bei den Hinterschienen 
beträgt die Länge zur größten Breite 40:10. 

Männchen: In der Mitte der Hinterbrust liegt ein flaches Grübchen. Vor¬ 
dertarsen und das 1. Mitteltarsenglied erweitertA. edoeagus lang, mit geschlungen¬ 
em Präputialsack; röhrenförmig, im ersten Drittel abgebogen, weiter allmählich 
verengt. Am Ende daumenartig, nach außen abgebogen, mit elliptischer Spitze. 
Ausstülpöffnung elliptisch. Parameren lang, schmal, bis zur Ausstülpöffnung 
reichend, mit langem Borstenhaar. 

Länge: 2,4—2,7 mm. Breite: 1,28—1,35 mm. 

Verbreitung: Rize, Yol Üstu, Turquie, 15.V.1967, leg. CI. Besuchet: 1 (J 
Holotypus in coli. Mus. Geneve, 1 ^ Paratypus in coli. Hlisnikovsky. Tokat-Almus, 
Turquie, alt. 1200 m, 21.V.1967, leg. CI. Besuchet: 2 (J, 4 $, Paratypen in coli. Mus. 
Geneve, 2 ^ Paratypen in coli. Hlisnikovsky. Artvin, col. BorgaHopa, alt. 650 m, 
14.V.1967, leg. CI. Besuchet: 1 $ Paratypus in coli. Mus. Geneve; alt. 700 m, 
1 $ Paratypus in coli. Hlisnikovsky. Artvin Findikli, Turquie, 14.V. 1967 leg. 
CI. Besuchet: 1 $ Paratypus in coli. Mus. Geneve. Trabazan Vakfikebr, Turquie, 

16. VT967, leg. CI. Besuchet: 1 $Paratypus in coli. Mus. Geneve. Jomra, Turquie, 

17. V.1967, leg. CI. Besuchet: 1 $ Paratypus in coli. Mus. Geneve, 1 $ Paratypus 
in coli. Hlisnikovsky. Bafra Samsun, Turquie, 19.V. 1967, leg. CI. Besuchet: 
1 cJ Paratypus in coli. Mus. Geneve. 

Die Art ist sehr nahe verwandt mit lederi Rtt. unterscheidet sich aber durch 
die andere Punktierung der ganzen Oberseite; so ist das Halsschild mikroskopisch 
lein, die Flügeldecken doppelt punktiert und zwar einmal seicht, zerstreut, einmal 
mikroskopisch fein. Die Schienen sind bei lederi Rtt. normal, bei der neuen Art 
dagegen stark verbreitert; auch der Aedoeagus hat das Ende und die Ausstülpöf¬ 
fnung ganz anders geformt. Beide haben keine Flügel. 
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Agathidium (s. str.) denticulatum sp. n. (fig. 15—19) 

■: Breit eiförmig, glänzend. Pechschwarz, Fühlergeißel und Beine rotbraun; 

■| Fühlerkeule schwärzlich, letztes Glied gelbrot. 



Abb. 15—19. 


Agathidium (s. str.) denticulatum sp. n. 

15. Grundriss des o ; 16. Seitenriss; 17. Fühler des 
18. Hinterschenkel des c?; 19. Aedoeagus. 


Kopf groß, flach gewölbt, mehr wie doppelt so breit wie lang, etwa um die 
Hälfte schmaler als das Halsschild. Doppelt punktiert: sehr fein und zerstreut 
(Punkte stehen um 3—4 Durchmesser gegenseitig entfernt), weiter mikroskopisch 
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fein. Hautartig genetzt. Die Mikrostruktur gegen die Seiten zu stärker. Clypeus 
rötlich, vorne nur wenig eingebuchtet, gerade, ohne Stirnlinie. Augen etwas schief 
gestellt, sehr schmal. Fühler ziemlich lang: 1. Glied dick, röhrenförmig; 2. um ein 
Drittel schmaler als das 1., um die Hälfte länger als breit, halb so lang als das 
nächste; 3. keulenförmig, lang, länger als 4 -f 5; 4. länger als breit; 5. so lang als 
breit; 6—8 breiter als lang; 9. länger aber schmaler als das 10., etwas breiter als 
lang; 10. asymmetrisch, quer; Endglied lang, eichelförmig, so breit wie das 10., 
fast so lang wie 9 + 10. 

Halsschild sehr breit, gewölbt, breiter als die Flügeldecken, 1J /2 mal so 
breit wie lang, wobei von oben gesehen die größte Breite etwa in der Mitte liegt. 
In der Mittellinie gemessen beträgt das durchschnittliche Maßverhältnis der 
größten Breite zur Länge beziehungsweise Höhe 54:36:37 Einheiten. Von der Seite 
gesehen ist der Vorderrand etwas vorgezogen, die Vorderecke abgerundet, der 
fein abgesetzte Seitenrand geht zügig in die so breit abgerundete Hinterecke über, 
daß diese kaum bestimmt werden kann. Ziemlich fein, aber deutlich eingestochen 
punktiert (die Punkte stehen um 1—2 Durchmesser gegenseitig entfernt), äußerst 
fein, mikroskopisch, hautartig genetzt. 

Flügeldecken ziemlich gewölbt, um ein Drittel kürzer als zusammen breit. 
Schultern flach gerundet. Nahtstreifen fehlt. Die Punkte sind groß, seicht (gegen¬ 
seitig um einen Durchmesser entfernt). Hautartig genetzt. Schienen ziemlich stark 
verbreitert; Hinterschienen I /3 so breit wie lang. Flügellos. 5—5—4, 9 5— 4 —4. 

Männchen: Hinterbrust mit einem kleinen Grübchen in der Mitte. Vorder¬ 
tarsen und 1. Mitteltarsenglied erweitert. Hinterschenkel am zweiten Längendrit¬ 
tel mit einem kurzen Zahn. Aedoeagus lang, im ersten Drittel abgebogen, nach 
vorne kaum verengt, Ende abgestumpft; die Ausstülpöffnung spitzbogenförmig. 
Parameren lang, schpial, ati der Spitze nicht verdickt. 

Länge: 2—2,2 mm. Breite: 

Verbreitung: Osmaniye-Zorhun, Antakya, Turquie, alt. 500 m, 7.V. 1967, leg. 
CI. Besuchet: 1 cj Holotypus in coli. Mus. Geneve, 1 9 Paratypus in coli. Hlisni- 
kovsky; alt. 800 m, 1 Paratypus in coli. Hlisnikovsky; alt. 1600 m, 1 9 Para¬ 
typus in coli. Mus. Geneve. Takir, Adana, Turquie, alt. 1200 m, 4.V. 1967, leg. 
CI. Besuchet: 1 Paratypus in coli. Mus. Geneve, 1 Paratypus in coli. Hlisni¬ 
kovsky. Karatepe, Adana, Turquie, 3.V. 1967, leg. CI. Besuchet: 2 9 Paratypus in 
coli. Mus. Geneve. N. Kozan, Adana, Turquie, 5.V. 1967, leg. CI. Besuchet: 1 9 
Paratypus in coli. Mus. Geneve. 

Die Art ist nahe verwandt mit laexigatum Er., von welchem sie sich leicht 
durch den sehr breiten Kopf, das lange 3. Fühlerglied, welches doppelt so lang wie 
das 2. und deutlich länger wie 4 -|- 5 ist, unterscheidet. Weiter ist die Mikroskulp¬ 
tur anders. Das Männchen hat einen Zahn am Hinterschenkel und ganz andere 
Aedoeagusbildung. Außerdem ist die Art flügellos. 
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Agathidium (s. str.) capitatum sp. n. (fig. 20—23) 

Breit eiförmig, gewölbt, stark glänzend. Rotbraun; Fühler, Taster und 
Tarsen rötlichgelb. 

Kopf gewölbt, sehr breit, fast 21/4 mal so breit wie lang. Doppelt punktiert: 
einmal fein, seicht zerstreut (die Punkte stehen um 2—3 Durchmesser gegenseitig 



Agathidium (s. str.) capitatum sp. n. 

20. Seitenriss des 21. Grundriss des Holotypus. 

entfernt), einmal mikroskopisch fein. Hautartig genetzt. Clypeus vorne etwas 
erhoben, dadurch ausgebuchtet; gegen die Stirn mit schwarzer Rechteckzeichnung, 
die bei sehr starker Vergrößerung eine feine Stirnlinie zeigt. Augen von oben 
gesehen schmal, schräg. Ohne Schläfen. Fühler lang, die Keule wenig abgeflacht: 
1. Glied dick, röhrenförmig; 2. halb so stark wie das 1., doppelt so lang wie breit, 
so lang wie das 3., welches kurz keulenförmig, aber kürzer als 4 + 5 ist; 4. und 
5. wenig in der Länge verschieden; 6. fast D/o mal so lang wie breit; 7. lang, 
becherförmig, so lang als das 4.; 8. leicht quer; 9. lang, fast mal länger als 
breit, etwas schmaler als das 10., welches deutlich länger als breit ist; Endglied 
lang, eichelförmig, um ein Drittel kürzer wie 9+10. 

Halsschild gewölbt, schmaler wie die Flügeldecken, mehr wie 1 1/2 mal so 
breit wie lang; von oben gesehen liegt die größte Breite vor der Mitte, ln der 
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Mittellinie gemessen beträgt das durchschnittliche Maß Verhältnis der größten 
Breite zur Länge beziehungsweise Höhe 62:39:48 Einheiten. Doppelt punktiert: 
einmal sehr seicht, zerstreut, viel feiner wie der Kopf; einmal mikroskopisch fein, 
gegen die Seiten deutlicher. Hautartig genetzt. Von der Seite gesehen ist der 
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Abb. 22 und 23. 

Agathidium (s. str.) capitatum sp. n. 
22. Fühler des (J; 23. Aedoeagus. 


Vorderrand etwas vorgezogen, die Vorderecke abgerundet, der fein gerundete 
Seitenrand fast gerade; die Hinterecke breit abgerundet. 

Flügeldecken kürzer als zusammen breit (53:65). Schultern flach abgerundet. 
Ohne Nahtstreifen. Die Punkte sind seicht, fast grübchenartig, außerdem mit 
Mikropunkten. Hautartig genetzt. Flügellos. 

Männchen: Vordertarsen sehr stark verbreitert, breiter wie das Vorder¬ 
schienenende; 1. Mitteltarsenglied erweitert. Hinterbrust mit einem flachen 
Grübchen. Aedoeagus an der Basis kegelstumpfförmig, dann röhrenförmig; am 
ersten Längsviertel um 90"^ abgebogen, dann abgeflacht und leicht gebogen, gegen 
das Ende allmählich verjüngt und mit pilzkopfförmiger Spitze. Die Ausstül- 
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pöffnung unterhalb des Endes. Parameren ähnlich wie der Penis gebogen, schmal 
gegen das Ende abgeflacht, kaum bis zum letzten Viertel reichend. 

Länge: 2,4—2,6 mm. Breite: 1,45—1,55 mm. 

Verbreitung: Ordu, S. Tekkiraz, Turquie, alt. 700 m, 18.V.1967, leg. CI. 
Besuchet: 1 ^ Holotypus in coli. Mus. Geneve. Env. Ordu, Turquie, 17.V.1967, 
1 $ Paratypus in coli. Hlisnikovsky. Trabazun, Jomra, Turquie, 15.V.1967, leg. 
CI. Besuchet: 1 $ Paratypus in coli. Mus. Geneve. Artvin, col. Bcrcka-Hopa, 
Turquie, alt. 700 m, 14.V.1967, leg. CI. Besuchet 1 $ Paratypus in coli. Hlisni¬ 
kovsky. Im System zwischen filicorne Rtt. und mequignoni Roubal, aber viel 
kleiner als beide. Von filicorne Rtt. durch schmaleren Halsschild und kürzere 
Flügeldecken und andere Struktur, von mequignoni Roub. durch den sehr fein 
punktierten Kopf, der außerdem nach mikroskopisch fein punktiert ist und die 
andere Struktur der Flügeldecken verschieden. 






